
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 35 (1931-1932)

Heft: 23

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


5E a t i n Ketten. Kriegigefangenen»Ctoman bon
SB i I p. SW a 11 ï e. Sterlag SBilp. §oppe, Seipgig=S3ori»
borf.

Sluf bent plafiifcpen ipiniergrunb einei Kriegige»
fangenenlageri in grantreidp fpielt fid) bie atemrau»
benbe SEat einei Seutfdpen aê. Slli Sebenëretter einei
frangöfifcpen SKäbdpeni toirb ipm bon beffen Sftutter
bie glutei erleichtert, unb bie Siebe, bie teine Scpran»
ten gtoifcpen S3öltern tennt, führt aunt berföpnlidpen
Schluß.

grancü Kerbin: iSieSampeber grau
Beatrice. Qn Seinen gebunben 5.— gr. 9toiapfeI=
Sterlag, ©rlenbad^güricp.

8toölf ©rgäplungen — gtoölf SJericpte — umfcpließt
biefei felifame S3udp. Ob uni Kerbin bie Sugenb
einei fenfiblen unb berträumten Knaben fcpilbert
ober bai Seben unb Sterben bei Sdplofferi Kepfer,
ob er ben S)uft ber Stußbäume im Sîefs feiner Spradfe
einfängt ober ben £>oIgpaiter Satiti gtoifcpen pargirie»
fenben Scheitern fterben läßt — aHei bieg ift toie bem
feltfamen SEagebudp einei fcptoeren Sebetti eninom»
men. ©ine fdflidjte unb bocp ergreifenb einbringlicpe
Spradfe Hingt uni an unb bemegt uni tote eine
buntle SWufit. ©iefer Sdftoeiger läßt fidp nicpt etitet»
tieren, feine überrafdpenbe Silhouette ift einmalig,
einbrud§boH, toie ein ^olgfcpniti bon befonberer SEiefe.

Sambarene, ©rlebniffe einer S3ernerin im afri»
tanifcpen ttrtoalb. SSon ©Ifa Sauterburg»
S3 o n f o u r. Sierein für Sierbreiiung guter CSd^rifiert
in 33ern. Str. 161, Jgunipeft 1931.

Srnrcp bie SEätigteit Silber! Scptoeißeri ift bie Sfttf»

fioniftation unb bai llrtoalbfpital in Sambarene_ all»

gemein betannt getoorben. ©Ifa Sauterburg=S3onjour,
eine geborene S3ernerin, hol ihren ©alten, ber ali
Slrgi in Sdptoeißeri Spiel tätig toar, in ben llrtoalb
begleitet unb bort mit offenen Sinnen all bai Steue

unb grembartige in fiep aufgenommen. $ai mörbe»

rifche Klima Slequatorialafritai, bai ber ungetoopn»
ten S3ernerin arg gufeßte, beranlaßte bai funge Sßaar

gur £>eimtepr in bie Scptoeig. IWan toirb bie Stuf»

geicpmmgen um fo freubiger begrüßen, ali fie erne
toiütommene ©rgängttng unb SSerlebenbigung bei S3tl=

bei bieten, baë toir auë ben offigiellen Sambarene»

Sieroffentlidfungen fcpon uni machen tonnten bon ber
fegenëreicpen unb aufopferungëtoilligen SEätigteit beê

Sllbert Scptoeißer=SBertei, an bem bie Schtoeig einen
fo großen unb füprenben SInteil nimmt.

®ie Sdptoeigerifdpen ffugenbljeiBer»
gen, ihr Sinn, ihr SBerben, ihre gutunfi — ïûm=
men in einem ftart iüuftrierten Sonberpeft ber Qeit=
fdhrift SfSro Qubentuie gur ®arflellung. SBer nidfi
felber in ber $ugenbpflege mitarbeitet, ift überrafcpl
bon ber guantitatiben unb qualitatiben Seiftung ber
Scptoeigerifcpen ffjugenbperbergebetoegung. gn 8 Qap»

ren hoben bie Sdptoeigerifdpen $ugenbberbänbe aller
Stidjtungen mit großer Qäpigteit ein Sieß bon über
180 Staftftäiten für bai Sugenbtoanbern in ber
Sdftoeig gefdpaffen. S)ie 23eftrebungen bei Scptoeig.
Sunbeê für fgugenbperbergen bie $ugenb bei altopol»
unb nitotinfrei burdjgefüprten SBanberungen in pp=

gienifcp eintoanbfreien einfachen Staftftätten unter»
gubringen, berbienen bie nacppaliigfie ttnierftüßung
aller ^ugenbfreunbe.

2>ai £efi (gr. 1.50, Sierlag $ro gubentute, Set»

lergaben 1, 8ürid)) toirb gur SInfdhaffung beftenS

empfohlen.
®ie Kaninchengud)t ber ©egentoart,

bon SI. SBiH. 262 Seiten, ©ttabformat. Ißrei§ bro»

friert gr. 12.50, fein gebunben gr. 15.—. SSerlag g.
6. SJtaper, Spartaffenftr. 11, SWündhen 2 ©.

_

SBie in KriegSgeiten, fo erinnert man ft^ auch

heute toieber in erhöhtem Sftaße ber großen bolîë»

toirtfdfaftlidfen SSebeutung ber Kanindhenguiht. Konn»
ten bod) bieïïeid)t loeitere Qe^ntaufenbe ftcg unter
SluSnüßung nahegu toertlofer Slbfaïïfuttermittel unb
SIntoenbung fonft brachüegenber Slrbettêîraft fepr be»

merten§toerte iBareinnahmen, fa fogar eine^ §aupt»
epifteng fiebern, inëbefonbere aber ihre gamilie mit
hodjtoeriigent gleifdh unb gellen berforgen. ©roße
Summen tonnen unferer SSoItetoirtfcpaft noch erfpart
toerben an ©infuhr bon ^elgtoert unb überfeeifdhem
gleifdf.

2Iu§ biefem ©ruttbe berbienen alle SKaßnahmen gur
görberung ber SBirtfchaftêtanindhenguihi h^olr befon»
bere Slufmertfamteit. 3_>er Slufbau unb bie ©intei»
lung be§ SBerteë „®ie Kanind)engudht ber ©egen»
toart", bie auëfûhrlidfe SJeljanblung aller Sucht»,
Staffe», Drganifationêfragen, Kranfpeitêtunbe ufto.,
ermöglicht eë auch bem Unerfahrenen, fofori eine ge»
toinnbringenbe Kanindfengudft gu betreiben. ®er
Igreië bon gr. 12.50 für ba§ brofdiierte unb gr. 15.—
für baë gebunbene SBert ift angefieptë ber horbor»
ragenben Sluëftattung alê mäßig gu begeidpnen.

grebbp Slmmantt»leuring : gâncpë
©rbentoege. SJÏit 8 Qeicpnungen bon ©leonore
Shalmann. gn Seinen gebunben gr. 4.80. ©ugen
Stentfdh, S3erlag, ©rlenbad)=8üridh.

Sdhlidht unb glangerfüüt guglei<h, mit ber Selbft»
berftänblidhteit alter SKärdhen, aber in bidjterifdh ge»
hobener Sprache toirb unë htrr bie ©efepidhte eineë
blinben SWenfchentinbeë ergählt, an bem fidh bie
©nabe boügieht, baß eë fehenb toirb mit Slugen unb
Seele. Sîieï gauberhafieë gefdfieht, SBunber bei Sta»

türlidhen unb SBunber bei SKärdfeni bertoeben fidh-
S)ai S3udh ift entgüdenb auigeftattet unb mit geidh»

nungen ber feinfinnigen Sürcper Künftlerin ©leonore
SEpalmann gefçhmûdt. So ift ei ein hübfcfjei ©efepent»
buch gerabe für grauen.

$jnbien tämpftl S8on SBalter Sßoß»
h a r b. S)ai i8u<h ber inbifdffen SBelt bon Çeute. Stil
68 SIbbilbungen nach Slufnahmen bei SBerfafferi. S3er»

lag bon Streiter unb Sdfjröber, Stuttgart.
©. ©. Seinem erften Sfteifetoert hot SBalter SBoß»

harb balb ein neuei folgen laffen. Über beffen ©nt=
flehen berichtet er im SBortoort: „ffnbien tämpftl" ift
bai ©rgebnii einer Steife bon ad)t Stonaien, bie iih
im Sluftrage ber SKündhner iüuftrierten geitung unb
ber Süephat ©. m. b. §., Berlin, größtenteili im
Slutomobil gemacht habe. Sie S3eobadE)tungen unb ©r»
fahrungen toäljrenb meiner früheren, türgern unb
längeren Stufenthalte in inbien in ben leßten gehn
iapren finb für mid) beim Siubium ber gahlreicpen
gragen bon großer S9ebeutung getoorben.

SBieber ift ein toertbolleë S3ud) entftanben bon ftar»
ter,, attueller S3ebeutung. Sie SSorgänge in inbien
haben uni in ben 5Eageigeitungen lebhaft intereffiert.
îefst erfahren toir, toie ein ©uropäer bie fdptoierigen
®erhältniffe aui eigenen StnfdEfauungen horaui beur»
teilt. SSoßparb pat unenblidp biel gefepen unb ift mit
ben maßgebenben Sßerfönlicpteiten, auch rnit ©anbpi
in güplung getommen. gn 67 feffelnben Kapiteln
fcpilbert er feine SSeobacptungen unb ©rlebniffe. SBer
einmal gu lefen angefangen pat, legt baë S3ucp nidft
fort, epe er burdp ift. SBir freuen uni mitteilen gu
tonnen, baß ber SBerlag uni ermächtigt pat, gelegen!»
lidf ein Kapitel aui biefem neuen SBerte unfern Se»

fern borfeßen gu bürfen. 2)en meiften ©etoinn feboep

pat ber, ber bai SSudp bon ber erften bii gur leßten
Seite genießt.

Stidparb SSillinger: „®ie Slfdpe bei
gegefeueri. ©ine Sorftinbpeit. SIerlag ©eorg
SCtiiller, SKünipen. SfSreii gr. 6.—.

Stiele, bie längft gu benen gepören, bie IBillingeri
Sterfe lieben toie einen ftarten Quell, ber unenblidp
erquidenb fiep uni erfdploffen pat, toerben ben jun»
gen öfterreidper erft burdp biefe felbftbiograppifdpe
©rgäplung rid)tig fepen unb berftepen lernen, biele
toirb biefe ©rgäplung biefer faft märipenpaften, bon
magifdpem Räuber übertoöltten Sugenb pinfüpren gu
bem SKenfdpen unb ©iepter, bem Spriter unb ®rama»
titer. Seine 2)id)tung ift bon erquiefenber grifdpe.

Tat in Ketten. Kriegsgefangenen-Roman von
Wilh. M attke. Verlag Wilh. Hoppe, Leipzig-Bors-
dorf.

Auf dem plastischen Hintergrund eines Kriegsge-
fangenenlagers in Frankreich spielt sich die atemrau-
bende Tat eines Deutschen ab. Als Lebensretter eines
französischen Mädchens wird ihm von dessen Mutter
die Flucht erleichtert, und die Liebe, die keine Schran-
ken zwischen Völkern kennt, führt zum versöhnlichen
Schluß.

FrancisKervin: DieLampeder Frau
Beatrice. In Leinen gebunden 8.— Fr. Rotapfel-
Verlag, Erlenbach-Zürich.

Zwölf Erzählungen — zwölf Berichte — umschließt
dieses seltsame Buch. Ob uns Kervin die Jugend
eines sensiblen und verträumten Knaben schildert
oder das Leben und Sterben des Schlossers Keyser,
ob er den Duft der Nußbäume im Netz seiner Sprache
einfängt oder den Holzhacker Sami zwischen harztrie-
senden Scheitern sterben läßt — alles dies ist wie dem
seltsamen Tagebuch eines schweren Lebens entnom-
men. Eine schlichte und doch ergreifend eindringliche
Sprache klingt uns an und bewegt uns wie eine
dunkle Musik. Dieser Schweizer läßt sich nicht etiket-
tieren, seine überraschende Silhouette ist einmalig,
eindrucksvoll, wie ein Holzschnitt von besonderer Tiefe.

Lambarene. Erlebnisse einer Bernerin im afri-
kanischen Urwald. Von Elsa Lauterburg-
Bonjour. Verein für Verbreitung guter Schriften
in Bern. Nr. 161, Juniheft 1931.

Durch die Tätigkeit Albert Schweitzers ist die Mrs-
sionsstation und das Urwaldspital in Lambarene all-
gemein bekannt geworden. Elsa Lauterburg-Bonjour,
eine geborene Bernerin, hat ihren Gatten, der als
Arzt in Schweitzers Spiel tätig war, in den Urwald
begleitet und dort mit offenen Sinnen all das Neue
und Fremdartige in sich aufgenommen. Das mörde-
rische Klima Aequatorialafrikas, das der ungewohn-
ten Bernerin arg zusetzte, veranlaßte das junge Paar
zur Heimkehr in die Schweiz. Man wird die Auf-
Zeichnungen um so freudiger begrüßen, als sie eme
willkommene Ergänzung und Verlebendigung des BU-
des bieten, das wir aus den offiziellen Lambarene-
Veröffentlichungen schon uns machen konnten von der
segensreichen und aufopferungswilligen Tätigkeit des

Albert Schweitzer-Werkes, an dem die Schweiz einen
so großen und führenden Anteil nimmt.

Die Schweizerischen Jugend h erber-
gen, ihr Sinn, ihr Werden, ihre Zukunft — kom-
men in einem stark illustrierten Sonderheft der Zeit-
schrift Pro Juventute zur Darstellung. Wer nicht
selber in der Jugendpflege mitarbeitet, ist überrascht
von der quantitativen und qualitativen Leistung der
Schweizerischen Jugendherbergebewegung. In 3 Iah-
ren haben die Schweizerischen Jugendverbände aller
Richtungen mit großer Zähigkeit ein Netz von über
180 Raststätten für das Jugendwandern in der
Schweiz geschaffen. Die Bestrebungen des Schweiz.
Bundes für Jugendherbergen die Jugend bei alkohol-
und nikotinfrei durchgeführten Wanderungen in hy-
gienisch einwandfreien einfachen Raststätten unter-
zubringen, verdienen die nachhaltigste Unterstützung
aller Jugendfreunde.

Das Heft (Fr. 1.S0, Verlag Pro Juventute, Se,-
lergaben 1, Zürich) wird zur Anschaffung bestens

empfohlen.
Die Kaninchenzucht der Gegenwart,

von A. Will. 262 Seiten. Oktavformat. Preis bro-
schiert Fr. 12.80, fein gebunden Fr. 18.—. Verlag F.
C. Mayer. Sparkassenstr. 11, München 2 C.

Wie in Kriegszeiten, so erinnert man stch auch

heute wieder in erhöhtem Maße der großen Volks-

wirtschaftlichen Bedeutung der Kaninchenzucht. Konn-
ten doch vielleicht weitere Zehntausende sich unter
Ausnützung nahezu wertloser Abfallfuttermittel und

Anwendung sonst brachliegender Arbeitskraft sehr be-

merkenswerte Bareinnahmen, ja sogar eine Haupt-
existenz sichern, insbesondere aber ihre Familie mit
hochwertigem Fleisch und Fellen versorgen. Große
Summen können unserer Volkswirtschaft noch erspart
werden an Einfuhr von Pelzwerk und überseeischem
Fleisch.

Aus diesem Grunde verdienen alle Maßnahmen zur
Förderung der Wirtschaftskaninchenzucht heute beson-
dere Aufmerksamkeit. Der Aufbau und die Eintei-
lung des Werkes „Die Kaninchenzucht der Gegen-
wart", die ausführliche Behandlung aller Zucht-,
Rasse-, Organisationsfragen, Krankheitskunde usw.,
ermöglicht es auch dem Unerfahrenen, sofort eine ge-
winnbringende Kaninchenzucht zu betreiben. Der
Preis von Fr. 12.80 für das broschierte und Fr. 18.—
für das gebundene Werk ist angesichts der hervor-
ragenden Ausstattung als mäßig zu bezeichnen.

Freddy Ammann-Meuring: Fänchs
Erdenwege. Mit 3 Zeichnungen von Eleonore
Thalmann. In Leinen gebunden Fr. 4.80. Eugen
Rentsch, Verlag, Erlenbach-Zürich. ^Schlicht und glanzerfüllt zugleich, mit der Selbst-
Verständlichkeit alter Märchen, aber in dichterisch ge-
hobener Sprache wird uns hier die Geschichte eines
blinden Menschenkindes erzählt, an dem sich die
Gnade vollzieht, daß es sehend wird mit Augen und
Seele. Viel Zauberhaftes geschieht, Wunder des Na-
türlichen und Wunder des Märchens verweben sich.
Das Buch ist entzückend ausgestattet und mit Zeich-
nungen der feinsinnigen Zürcher Künstlerin Eleonore
Thalmann geschmückt. So ist es ein hübsches Geschenk-
buch gerade für Frauen.

Indien kämpft! Von Walter Boß-
hard. Das Buch der indischen Welt von heute. Mit
68 Abbildungen nach Aufnahmen des Verfassers. Ver-
lag von Strecker und Schröder, Stuttgart.

E. C. Seinem ersten Reisewerk hat Walter Boß-
hard bald ein neues folgen lassen. Über dessen Cnt-
stehen berichtet er im Vorwort: „Indien kämpft!" ist
das Ergebnis einer Reise von acht Monaten, die ich
im Auftrage der Münchner Illustrierten Zeitung und
der Dephat G. m. b. H., Berlin, größtenteils im
Automobil gemacht habe. Die Beobachtungen und Er-
fahrungen während meiner früheren, kürzern und
längeren Aufenthalte in Indien in den letzten zehn
Jahren sind für mich beim Studium der zahlreichen
Fragen von großer Bedeutung geworden.

Wieder ist ein wertvolles Buch entstanden von star-
ker,. aktueller Bedeutung. Die Vorgänge in Indien
haben uns in den Tageszeitungen lebhaft interessiert.
Jetzt erfahren wir, wie ein Europäer die schwierigen
Verhältnisse aus eigenen Anschauungen heraus beur-
teilt. Boßhard hat unendlich viel gesehen und ist mit
den maßgebenden Persönlichkeiten, auch mit Gandhi
in Fühlung gekommen. In 67 fesselnden Kapiteln
schildert er seine Beobachtungen und Erlebnisse. Wer
einmal zu lesen angefangen hat, legt das Buch nicht
fort, ehe er durch ist. Wir freuen uns mitteilen zu
können, daß der Verlag uns ermächtigt hat, gelegent-
lich ein Kapitel aus diesem neuen Werke unfern Le-
fern vorsetzen zu dürfen. Den meisten Gewinn jedoch

hat der, der das Buch von der ersten bis zur letzten
Seite genießt.

Richard Billinger: „Die Asche des
Fegefeuers. Eine Dorfkindheit. Verlag Georg
Müller, München. Preis Fr. 6.—.

Viele, die längst zu denen gehören, die Billingers
Verse lieben wie einen starken Quell, der unendlich
erquickend sich uns erschlossen hat, werden den jun-
gen Österreicher erst durch diese selbstbiographische
Erzählung richtig sehen und verstehen lernen, viele
wird diese Erzählung dieser fast märchenhaften, von
magischem Zauber überwölkten Jugend hinführen zu
dem Menschen und Dichter, dem Lyriker und Drama-
tiker. Seine Dichtung ist von erquickender Frische.


	Bücherschau

